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Kompetenzen der Lehrpersonen Sek I plus 

Ausgangslage 

Im Kanton Zug wurde bereits mit zwei langjährigen und nachhaltigen Projekten eine Grundlage für die 

Auseinandersetzung zum aktuellen Lehr- und Lernverständnis gelegt: «Beurteilen und Fördern B&F» 

(Abbildung 1) und «Gute Schulen - Qualitätsmanagement an den gemeindlichen Schulen» (Abbil-

dung 2).  
 

      
Abbildung 1: Konzept Beurteilen und Fördern Kanton Zug   Abbildung 2: Rahmenkonzept Gute Schulen 

 

Mit «Beurteilen und Fördern B&F» wurde der Blick auf den Lernprozess der Schülerinnen und Schü-

ler sowie auf die Begleitung und Unterstützung des Lernens entlang des Förderkreislaufes durch die 

Lehrperson gerichtet.  

 

Im Rahmenkonzept «Gute Schulen - Qualitätsmanagement an den gemeindlichen Schulen» steht die 

Schule als Institution im Fokus. Es umfasst nebst der Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und 

Schüler Elemente der professionellen Zusammenarbeit der Lehrpersonen. Dies alles mit dem Ziel ei-

ne hohe Bildungsqualität mit der bestmöglichen Entfaltung des Potenzials jedes Kindes und Jugendli-

chen zu erreichen.  

 

     
Abbildung 3: Konzept Sek I plus Kanton Zug     Abbildung 4: Lehrplan 21, D-EDK 

 

Auf dieser Grundlage baut der Kanton Zug mit dem Projekt «Sek I plus - Neugestaltung 9. Schuljahr» 

(Abbildung 3) auf und führt diese Entwicklung weiter. Alle Schülerinnen und Schüler sollen ihr indivi-

duelles Leistungspotenzial realisieren können und sich so gezielt auf die angestrebte Berufs- und 

Schullaufbahn der Sekundarstufe II vorbereiten. Die gemeindlichen Schulen ermöglichen mit attrakti-
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ven Lernangeboten, dass die Schülerinnen und Schüler die Brücke zur Sekundarstufe II schlagen 

und die Motivation bis zum Schluss der obligatorischen Schule aufrechterhalten können. Sie schaffen 

Lerngelegenheiten für kompetenzorientiertes, eigenverantwortliches und kooperatives Lernen und un-

terstützen damit das fachliche und überfachliche Lernen. Der ab dem Schuljahr 2019/20 im Kanton 

Zug gültige Lehrplan 21 schliesst mit der unterlegten Kompetenzorientierung an diese Entwicklungen 

an.  

 

Kompetenzentwicklung Lehrpersonen 

Seit jeher verfügen Lehrpersonen über Wissen, Können und Haltungen, um Lernende bedürfnisge-

recht und nachhaltig zu unterstützen. Auf der Grundlage vereinbarter Ziele werden Lernprozesse initi-

iert und begleitet sowie Ergebnisse ausgewertet und gesichert. 

Mit der Umsetzung von Sek I plus erfährt das Rollenrepertoire der Lehrperson eine Anreicherung. Die 

Lehrperson hilft den Lernenden in den Inputlektionen durch eine sorgfältig aufgebaute Instruktion, ihr 

Wissen auszubauen und anschliessend in einer Lernumgebung individuell zu konstruieren (Abbildung 

5). In kooperativen Arbeitsphasen moderiert die Lehrperson das Miteinander- und Voneinanderlernen 

und in den eigenverantwortlichen 

Lernzeiten begleitet und unterstützt 

sie den Lernprozess und die Lernen-

den als Coach. 

 

Lehrpersonen entwickeln ihre Lehr-

kompetenzen insbesondere durch 

Reflexion und Austausch über eige-

ne Überzeugungen. Wer seinen Un-

terricht regelmässig evaluiert, arbei-

tet zugleich an seiner persönlichen 

Theorie guten Unterrichts.
1
 Persönli-

che Überzeugungen, was guten Un-

terricht ausmacht, steuern die Wahr-

nehmung und Deutung des Unter-

richts sowie auch die im Unterricht 

getroffenen Entscheidungen stark.  

   Abbildung 5: Lernverständnis Sek I plus (Quelle: www.updatenet.net)

                                                           

1
 Meyer, 2012. 

http://www.updatenet.net/
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Instrumente für Kompetenzentwicklung 

Für das Arbeiten an dieser Kompetenzentwicklung stellt das Kernteam Sek I plus den Schulleitenden 

und den Lehrpersonen zwei Instrumente zur Verfügung; den «Kompetenzraster Lehrperson Sek I 

plus» und die «Dialogkarten Lehrkompetenz Sek I plus». Diese Instrumente verfolgen zwei Ziele. Sie 

geben einerseits Orientierung zur Kompetenzentwicklung und regen andererseits die Auseinander-

setzung über eigene, unbewusste aber handlungsleitende Überzeugungen zu gutem Unterricht an. 

Der «Kompetenzraster Lehrperson Sek I plus» dient Lehrpersonen und Unterrichtsteams als Grund-

lage für eine Standortbestimmung zur eigenen Kompetenzentwicklung. Gleichzeitig kann daraus der 

individuelle Weiterbildungsbedarf abgeleitet werden. Als Orientierung steht im Anhang eine Übersicht 

zur Verfügung, welche die aktuellen Kursformate der PH Zug den Themenfeldern des Kompetenzras-

ters zuordnet. 

 

Der Kompetenzraster umfasst vier Themenfelder: Lernsteuerung, Lerncoaching, Feedback und Lern-

aufgaben. Diese bilden das Lehr- und Lernverständnis ab, wie es im Konzept Sek I plus beschrieben 

ist. Darin werden die Anforderungen an die Lehrpersonen wie folgt beschrieben: «Die Lehrpersonen 

unterstützen die Schülerinnen und Schüler mit anspruchsvollen, kompetenz- und handlungsorientier-

ten Aufgaben und begleiten sie bei der Arbeitsplanung, Durchführung und Reflexion»
2
.  

Die «Dialogkarten Lehrkompetenz Lehrperson Sek I plus» können für die Auseinandersetzung mit 

den eigenen handlungsleitenden Überzeugungen genutzt werden. Die Karten können z. B. themen-

weise für den Austausch im Unterrichtsteam oder im Gespräch mit der Leitungsperson genutzt wer-

den.  

 

Beide Instrumente sind mit den Anforderungen für einen guten kompetenzorientierten Unterricht in 

Hinblick auf die Einführung des Lehrplans 21 abgeglichen. Lehrpersonen, die sich für die Umsetzung 

der Ziele von Sek I plus mit ihren Professionskompetenzen befassen, werden bei der Eruierung des 

Weiterbildungsbedarfs für die Einführung des Lehrplans 21 zahlreiche Felder im Kompetenzraster für 

Lehrpersonen wiedererkennen. 
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